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Berlin, den 8. Marz. Se. Maſeſtaͤt der Kos 
nig haben dem Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhal⸗ 
ter Groͤſchke zu Frankfurt a/ O., den Rothen Ad: 
ler- Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der Notariats-Kandidat Jakob Schimmer iſt 
zum Notarjus im Friedensgerichts-Bezirke Achen, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Achen, ers 
nannt worden. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmäche 
tigte Minifter Sr. Majeſtät des Königs der Fran⸗ 
zoſen am hieſigen Hofe, VBreſſon, iſt von Paris 
angekommen. EA at i 


— ⏑br 
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Freie Stadt Krakau. 
Krakau den 29. Febr. Die hleſige Zeitung 
meldet: „Am 26. d. hat die Konferenz der Herren 
Reſidenten dem regierenden Senat angezeigt, daß 
die drei Durchlauchtigſten Schutzhoͤfe der Porſtel⸗ 
lung des bisherigen Senats⸗Praͤſidenten, Hru. Kas⸗ 
par Wieloglowski, der, feine Kräfte durch langjaͤh⸗ 
rige Dienſte und durch das Alter geſchwächt füh⸗ 
lend, gebeten hat, ihn von der ferneren Bekleidung 
feiner Würde zu entbinden, gewillfahrt, feine Res 
ignation anzunehmen und den bisherigen Senator, 
neren Joſeph Haller, fo lange zur Würde des Se⸗ 
Ange braſtdenten und zur Leitung der Regierungs⸗ 
g gelegenheiten des Landes zu berufen geruht has 
u, bis auf dem durch die Verfaflung bezeichneten 


tes vorgeruͤckt. 


11. Marz. 


Wege eine neue Präͤſidenten⸗Wahl erfolgt ſeyn 
wird. 727 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthaͤlt 
in feinem Blatte vom 28. Febr. wieder folgenden 
Bericht über die Verhaͤltuiſſe in Krakau: „Nach 
den letzten aus Krakau bis zum 23. d. M. einge⸗ 
laufenen Nachrichten iſt ein Kaiferlich Ruſſiſches 
Inſanterie⸗Bataillon, nebſt einer Abtheilung Koſa⸗ 
den, in die Stadt eingerückt und ſofort zur Bewir⸗ 


kung der Epurationsmaßregel in die Umgegend ab⸗ 


gegangen, was auch theilweiſe mit den eingerückten 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Truppen der Fall iſt; zu 


gleichem Ende ſind auch von Seiten ee Ka⸗ 


vollerie⸗Abtheilungen über die Graͤnze des Freiſtaa⸗ 

Bon — des Senofs ft nach 
dem erfolgten Einmarſch der Truppen der beſchuͤz⸗ 
zenden Mächte eine Kundmachung erſchienen, worin 


alle Ortsobrigkeiten aufgefordert werden, gemein 
ſchaftlich mit den damit beauftragten Truppen⸗Ab⸗ 
tzheilungen zur Auffindung der revolutionairen Flücht⸗ 


linge und deren Stellung nach Podgorze mitzuwir⸗ 
ken. Seinerſeits hat General Kaufman aus An⸗ 
laß eines durch die Wachſamkeit der Kordons⸗ 

annſchaft vereitelten Verſuches einer Anzahl 


Flüchtlinge, die Oeſterreichiſche Graͤnze gewaltſam 


zu überſchreiten, und auf erhaltene Anzeige von 
vorkommenden Urkunden Verfaͤlſchungen, um bie 
zur Erpulfion geeigneten Indioiduen durch derlei 
ungerech 
die geeigneten Anordnungen zu Verhütung dieſes 
age etroffen. Da erkannt wurde, daß die Kra⸗ 
auer 
welche der Expulſion, als nicht dem Freiſtaat ange⸗ 
hörige Theilnebmer an der Polniſchen Revolution, 
unterliegen, zuſammengeſetzt war, ſo fand ſich der 


ofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
ä — ̃ — m — arm a 


te Dokumente dieſer Maßregel zu entziehen, 


tadt⸗Miliz großentheild aus Individuen, 


ax 
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ſelben zu ſchreiten, welche in groͤßter Ruhe und ohne 
Anſtand vollzogen wurde. Nachſtens wird die Re⸗ 
organisation dieſer Miliz ſtattfinden. Das Expul⸗ 
ſionsgeſchaͤft wird ſeit dem Einmarſche der Trup⸗ 
pen auf das Krakauer Gebiet mit Erfolg bewerk⸗ 
ftelligt, bis zum 22. Febr. Abends belief ſich die 
Geſammtzahl der zu Podgorze Angekommenen auf 
392. Die vollkommenſte Ruhe herrſcht in der 
Stadt. Alle Wonlgefinnten erkennen mit Dank die 
Wohlthat der Rückkehr eines geregelten Zuſtandes. 
Die Bürgerſchaft von Krakau hat beichloffen, die⸗ 
ſes Gefühl durch Anordnung eines glänzenden Feſt⸗ 
mahles an den Tag zu legen, welches am 25. Febr. 
zu Ebren des Offizier⸗Colps der zur Wiederherſtel⸗ 
lung der geſetzlichen Ordnung in Krakau dermalen 
daſelbſt befindlichen Truppen der Schutzmuͤchte ſtatt⸗ 
finden ſollte.“ 


Frankreich. 


Paris den x. März Im Courier frangais 
lieſt man: „Vorgeſtern begaben ſich fämmtliche 
Miniſter in den Schoß der Commiſſion, die mit der 
Prüfung des Gouinſchen Renten-Reductions-Pla⸗ 
nes beauftragt iſt. Man verſichert, daß fie ſogleich 
eingeräumt haben, die Konvertirung der Rente ſey 


nützlich und nicht unausfuͤhrbar (wie Herr Thiers 


ſolches früher behauptete); auch unterliege das 
Recht des Staates keinem Zweifel. Die Rentiers 
konnten ſich nicht weigern, die Auszohlung ihrer 
Renten zum Pari-⸗Courſe anzunehmen, wenn ſie ſich 
nicht in die Konvertirung fuͤgen wollten; nur ſey 
es nicht zweckmaͤßig, die Maßtegel zu öbereilen, 
damit fie nicht in den Fomilien der Renutiers eine 
zu ploͤtzliche und zu lebhafte Umwaͤlzung veranlaſſe; 
es ſey angemeſſeu, die Rente auf 4% pCt. zu redu⸗ 
ziren, und man wolle ſich foͤrmlich verpflichten, dieſe 
Operation vorzubereiten und ſie bei Eröffnung der 
nachſten Seſſion in Form eines Geſetzes vorzule⸗ 
gen; dagegen verlange man, daß, unter dieſen Der, 
dingungen, der Vorſchlag des Herrn Gouin für jetzt 
vertagt werde. Die Kommiſſion ſchien mit dieſen 
Erklärungen zufrieden, und man ſieht in der That, 
daß ae Frage rufchen Schrittes vorwaͤrts gegan⸗ 

en ft, 2 
3 Zu der geſtrigen erſten Vorſtellung von Meyer⸗ 
beer's neuer Oper: „Die Hugenotten“ find Par— 
terre⸗Billets mit 60 Fr. bezahlt worden, i 

Heute wird die diesjährige Kunſt-Uusſtellung im 
Louvre eröffnet, Die mit der Prüfung, der aufzu⸗ 
ſtellenden Kunſtwerke beauftragte Kom wiſſion Ik: 
diesmal mit ungewöhnlicher Strenge verfahren, inn 
dem fie von 4000 Gemälden, Kupferſtichen, Zeich⸗ 
nungen und Skulpturwerken bemuhe 1900 zurüuͤck⸗ 
gewieſen hat, fo daß das gedruckte Verzeichmiß nur 
2122 Nummern zählt, 

In Bezug auf das von einem hieſigen Blatte ver⸗ 
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. N nr 
General Kaufman in dem Falle, zur Aufloͤſung der⸗ 


breitete Gerücht, 


daß die Franzoͤſiſche Regſeru 
beabſichtige, die | Den au de 


Afrifanifhen Beſitzungen auf die 
beiden Pl 1 und Oran zu beſchraͤnken, be⸗ 
merkt der Messager: „Angenommen, dieſes Ge⸗ 
richt wäre ee woran wir zweifeln, fo wäre 
es doch unerklaͤtlich, daß die Stadt Bona nicht mit 
in die Erhaltung begriffen wäre; denn dies iſt der 
Punkt, wo die Franzoſen am ſicherſten find, wo fie 
die reichſten Aerndten machen, und wo ſie die mei⸗ 
ſten Freunde unter den Eingebornen haben, wenn 
man auders jenen Voͤlkerſchaften von puniſcher 
Treue den Namen Freunde beilegen kann. Es ift 
andererſeits allerdings auch wahr, daß es der unge⸗ 
ſundeſte und derjenige Punkt iſt, wo durch Krank⸗ 
beiten die meiſten Opfer weggerafft werden. Wie 
dem aber auch ſeyn mag, wir haben dem Gerüchte 
nachgeforſcht und die Gewißheit erlangt, daß noch 


kein Plan in Bezug auf Algier im Confeil zur Bes 


rathung gekommen iſt.“ / 

Der Effektiv⸗Beſtand der Franzöſiſchen Landar⸗ 
mee für das Jahr 1837 wird in dem Budget auf 
311,583 Mann mit 56,695 piu ene naͤm⸗ 


lich; l ann. Pferde. 

für das Innere des Landes 387/141 51,276 
„die Beſetzung von Ankona 1522 — 

die Afrikan. Beſitzungen 22,920 5414 


Im Ganzen . 3,583 36,690. 
Die Koſten dieſes Effektiv⸗Veſtaudes werden auf 
228, 420% 0 Sr, veranſchlagt. 7287 


„Nachſiehendes iſt eine Zuſammenſtellung der Nach⸗ 
richten, die von Algier, Oran und Bona faſt zu glei⸗ 
cher Zeit, aber durch verſchiedene Schiffe, in Zeus 
lon eingegangen ſind. Das Erpeditions-Corps iſt 
am 12. Februar von Tremezen nach Oran zurück 
gekehrt. Auf dem Hinmarſche hatte es zwei ziem 
lich ernſthafte Gefechte zu beſtehen; das eine am 
15. Januar, nach welchem Abdel-Kader bis zum 
Atlas verfolgt wurde; das andere am 25. auf dem 
Wege von Tremezen nach Rachgoun. Der Emir 
befand ſich an der Spitze von 7 bis dodo Maun, 
unter denen man ein Marokkaniſches Hulfs⸗Cotps 
bemerkte. Sein Verluſt ſoll fi auf ungefähr 400 
Mann belaufen. Die Türken‘ von Trewezen haben 
ſich/ vereinigt mit den Franzoſen, ſehr gut geſchla⸗ 
en, eben ſo El⸗Mezarxy, ein erſt ganz kürzlich une: 
kerworfener Häuptling. Ein Schreiben ſagt, der 
Marſchall Clauſel habe in Tremezen Contributionen 
ausgeſchrieben, wodurch der Feldzug auch noch den 
Vortheil babe, gewiſſermaßen koſtenfrei unternom— 
men worden zu ſeyn. Ein anderes Schreiben ſagt, 
Tremezen ſei in Brand geſteckt worden. Dies iſt 
aber unwohrſcheiolich, da man in jener Stadt eine 
Garniſon von 500 Franzoſen und 1500 Türken mit 
Munition und Lebensmitteln für 7 Mongte zurück⸗ 
gelaſſen hat. Während: diefe:Eveigniffe ſich im Jar 
nern des Landes zutrugen, erreichte die Wuth der 


neſtie in der Kammer verfochten hätten, 


nn * — 


Araber den hoͤchſten Gipfel, und es verging kein 
Tag, wo nicht dicht vor * e e feſten 
läße Flintenſchüͤſſe mit ihnen gewechſelt wurden. 
2 — * Rn rz. Der Messager enthält Fol⸗ 
gendes: „Geſtern hat in dem Konferenz⸗Saale der 
Kammer eine ſehr lebhafte Unterredung zwiſchen 
mehreren Deputirten der rechten und den vorzüg⸗ 
lichſten Mitgliedern der linken Seite in Betreff der 
Petition zu Gunſten der Amneſtie, über die am 
künftigen Sonnahend berichtet werden ſoll, ſtattge⸗ 
funden. Ein ehtenwerther Deputirter der rechten 
(legitimiſtiſchen) Seite erklärte, daß feine Freunde 
und er nicht ermangeln würden, der Meinung treu 
zu bleiben, die fie früher ſchon zu Gunſten der Am⸗ 
und daß 
ſie die Tagesordnung bekämpfen und die Ueberwei⸗ 
ſung der Bittſchrift an das Miniſter⸗Conſeil unters 
ſtützen würden. Derſelbe Deputirte forderte die an⸗ 
weſenden Mitglieder der linken Seite auf, zu ſagen, 
wie ſie ſich bei dieſer Gelegenheit zu benehmen ge⸗ 
dachten. Es wurde ihm geantwortet, daß die Op⸗ 
poſition wohl einige, die Perſonen betreffende, Zuger 
ſtändniſſe hätte machen und dem Mimſterium bei 
unweſentlichen Gegenſtänden hätte Beiſtand leiſten 
konnen, daß fie ihm aber in Bezug auf Geundſaͤtze 
niemals ein Zugeſtaͤndniß machen würde; daß fie 
gegen einen Amneſtie-Vorſchlag nicht votiren konne, 
ohne ihren ehrenwertheſten Stützpunkt aufzugeben, 
und daß ihr Entſchluß über dieſen Punkt nicht we⸗ 
niger feſt ſei, als der der rechten Seite. Die Fra⸗ 
ge uber die Majoricät wird ſich demnach bei Gele⸗ 
genheit eines wefentlich politiſchen Gegenſtandes ents 
ſcheiden. Das Dinifterum wird ſich erklären muͤſ⸗ 
fer, ob es die durch die liberalen Mitglieder gebil⸗ 
dete Majorität annehmen, oder gegen dieſelben den 
Beiſtand der Doktrinairs in Anſpruch nehmen will.“ 

Herr Hernoux, Deputirter des Departements der 
Seine und Oiſe, iſt nunmehr zum Berichterſtatter 
über das Budget des See- Miniſteriums ernannt 
worden. 

Die Prinzen Ferdinand und Auguſt von Sachſen— 
Koburg werden morgen hier erwartet und im Palais⸗ 
Ropal abſteigen. Man glaubt, daß ſie etwa 14 
Tage in Paris verweilen und ſich dann nach London 
begeben werden, von wo der Prinz Ferdinand zu An⸗ 
fang des April nach Liſſabon abreifen würde. 
Der Moniteur theilt jetzt nachſtehende aus Tou⸗ 
lon eingegangeae telegrapbiſche Depeſche mit: 
„Der Marſchall Clauzel an den Kriegs-Miniſter. 

Tremezen, 17. Januar 1836. 

Zwei Brigaden unter den Befehlen des Generals 

erregaux find geſtern aus Tremezen ausgerüͤckt 
und haben zwei verſchiedene Wege eingeſchlagen, 
um durch eine convergirende Bewegung die Trup⸗ 
Den Abdel⸗Kader's und die Tremezeniſchen Mauren 
& erreichen, die in einer Entfernung von drittehalb 

tunden im Gebirge zwiſchen den Quellen des 


Sifſef und des Amighiera lagerten. Es entfpann 
ſich ein Gefecht zwiſchen den uns befreundeten Aras 
bern und den Soldaten des Emits; von feinen 200 
Jufanteriſten, die nebſt 1200 Mauren feine ganze 
Streitkraft aus machten, wurden 50 getbbtet, 
Alle Zelte Abdel⸗ Kaders, 30 Maulthiere und eine 
Fahne ſind in unſere Hände gefallen, ſo wie ein 
Theil der Einwohner, die aus der Stadt geflohen 
waren. Mehrere der vornehmſten Mauren, die dem 
Emir gefolgt waren, baben ſich jetzt unterwerfen, 
Die Schnelligkeit, mit der unfere Verbündeten vor⸗ 
gerückt waren, verhinderte unſere Jufanterie, an 
dem Kampfe Theil zu nehmen. Unſere Huͤlfs⸗Trup⸗ 
pen beftanden bei dieſer Gelegenheit aus 400 Reis 
tern aus der Wuͤſte Angard und 400 Reitern aus 
Smelas, fo daß wir, mit Einſchluß des aten Jaͤ⸗ 
ger⸗Regiments, 1300 Pferde zählten. Ala Ka⸗ 
vallerie war hier noch niemals fo ſtark geweſen. 
Der Eskodrons-Chef Youffouf, den ich aus Bona 
hatte kommen laſſen, befand ſich an der Spitze der 
von El Mezary kommandirten inländiſchen Reiterei. 
Sechs mal iſt es ihm deim Verfolgen gelungen, Ab⸗ 
del⸗Kader von den Seinigen abzuſchneiden; oft war 
er nur noch 40 Schritte von ihm entfernt, und 
wenn fein Pferd nicht durch einen dreiſtündigen 
ſchnellen Ritt erſchöpft geweſen wäre, fo würde er 
ſich gewiß des Emird bemaͤchtigt haben.“ — Der 
National giebt bereits einen ausführlichen und de⸗ 
taillirten Bericht über die Expedition nach Treme⸗ 
zen, der mit folgenden Worten ſchließt: „Man 
ſieht, daß die Provinz noch nicht paziſizirt, und 
daß Abdel⸗ Kader, obgleich geſchwacht, doch noch 
keinesweges entmuthigt iſt. Der Marſchall Clauzel 
iſt indeß gendthigt, ſich von Oran zu entfernen, da 
feine Gegenwart anderwärts nothwendig erſcheint. 
Die beiden Expeditionen nach Mascara und Tre⸗ 
mezen haben wenigſtens bewieſen, daß die Kette des 
Atlas auf mehreren Punkten, fogar für Fuhrwerk, 
zu paſſiren iſt, und daß eine Armee im Innern des 
Landes leden kann. Dies iſt viel; die Zeit wird 
uns das Uebrige lehren.“ 

Im Memorial des Pyrenées lieſt man: „Es 
läßt ſich eine lebhafte Kano nade in der Gegend von 
St. Sebaſtian hören, Man ſagt, die Karliften 
wollten, nachdem ſie den Abmarſch eines Theils der 
Garniſon erfahren hätten, einen Angriff auf den 
Platz verſuchen. — Es ſcheint, daß Cordova's 
Armee ⸗ Corps durch die Schnee⸗Maſſen, die das 
Land bedecken, zur Unthaͤtigkeit gezwungen, feine 
Maͤrſche in der Umgegend von Zubiri eingeftellt 
habe. Von dem, was ſich vor Bilbao zuträgt, 
weiß man nichts.“ i a 

Die Spaniſche Rente iſt an der heutigen Boͤrſe 
unverandert geblieben. Wenn das Gebeimniß Mens 
dizabal's zur Wiederaufrichtung des Kredits in nichts 
Anderem beſteht, als in feinem Dekret über den 
Verkauf der National- Güter, fo darf man feine 


Abſicht als verfeblt betrachten, Winigſtens ſchei⸗ 


nen die Franzöſiſchen Kapitaliſten nicht geneigt, 


Güter in Spanien zu kaufen. 


Großbritannien und Irland.“ 
Parlaments: Verhandlungen. Unter⸗ 
haus. Sitzung vom 1. März. Herr Strat⸗ 


ae ford Canning erſuchte das Haus um die Er: 


laub niß, in Betreff eines in den Times enthaltenen 
Artikels uͤber die Beſetzung Krakau's durch ein ver⸗ 
einigtes Oeſterteichiſches, Ruſſiſches und Preußi⸗ 
ſches Truppen-Corps eine Frage an den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ſtellen zu dürfen. 
„Ich will jedoch“, führ er fort, „das Haus zuvor 
mit dem Inhalte jenes Artikels bekannt machen, 
der angeblich aus einem Schreiben aus Krakau vom 
18. Februar entlehnt ſeyn ſoll. Es heißt nämlich 
darin: „ „Geſtern hat ein Truppen-Corps der drei 
Schutzmaͤchte, unter dem Kommando des Oeſter⸗ 
reichiſchen Generals Kaufman von Trauenſteinburg, 
die Stadt und das Gebiet der freien Stadt beſetzt, 
um die Erfüllung einer von jenen Mächten an un⸗ 
ſere freie Stadt geſtellten Forderung zu erzwingen, 
weil, wie der General in einer von ihm erlaſſenen 
Proclamation ſagt, dieſer Forderung von der Nez 
gierung von Krakau nicht nachgekommen werde, 
obgleich ihr die Mittel dazu auf eine großmüthige 
Weise angeboten worden.““ Am Schluſſe dieſer 
Proclamation heißt es: „„Die Geſchaͤfte der Ver⸗ 
waltung und der Juſtiz⸗Behdrden der freien Stadt 
erleiden keine Unterbrechung, doch ſind ſie natürlich 
hiaſichtlich der die oͤffentliche Sicherheit und die Rei- 
nigung des Gebietes der Republik betreffenden Maß 
regeln den Militair = Behörden ugtergeordnet.““ 
Es ſcheint mir, daß dies Verfahren in direktem 
Widerſpruche mit dem gten Artikel des Wiener 
Traktals ſteht, worin es heißt: „„Die Hoͤfe von 
Rußland, Oeſterreich und Preußen verpflichten ſich, 
die Neutralität der freien Stadt Krakau und ihres 
Grbietes ſtets zu achten und darauf zu ſehen, daß 
fie allgemein geachtet werde. Keine bewaffnete Macht 
darf, unter irgend einem Vorwande, dies freie und 
unabhängige Gebiet betreten.“ *) Die Beſez⸗ 


2) 


er Redner verſchweigt den im vorliegenden Fall 
u, Höhe ehe 50 ei e deine 
den zweiten Theil des angefuhrten Artikels: „„ Da⸗ 
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worden, daß weder in der freien Stadt, noch auf dem 
Krakauer Gebiet, den Ueberlaͤufern, Deſerteurs oder 
pon der Juſtiz verfolgten, den Staaten der einen oder 
den andeken der genannten hohen Mächte, angehb⸗ 
kenden Individuen Zuflucht oder Schutz gewaͤhrt wer⸗ 
den ſoll, und daß, auf den von den kompetenten Ber 
pbheoͤrden zu machenden Antrag auf die Auslieferung 
: olcher Individuen, dieſelben ohne Verzug verhaftet 
und unter genügender e der mit ihrer Emp⸗ 
fangnahme an der Graͤnze beauftragten Wache aus⸗ 
geliefert werden ſollen.“ “ Auer 
| (Anmert, d. Allg. Preuß. St. Zeit.) 


gegen iſt es mohlverftanden und ausdrücklich flipulirt 


r 


zung dieſes freien und unabhängigen Geblets mag 
ſich vielleicht rechtfertigen laſſen, allein ich wuͤnſchte 
zu wiſſen — und hierauf beſchranke ich mich, weil 
dieſer Augenblick nicht geeignet iſt, weiter darauf 
einzugehen — ob der edle Lord irgend eine offizielle 
Anzeige über dieſen Gegenſtand erhalten hat, und. 
wenn dies der Fall iſt, ob die Regierung irgend ei⸗ 
nen Schritt in dieſer Beziehung zu thun Willens 
iſt?“ Lord Pal merſton erwiederte hierauf: „Ich 
habe über das Einrücken von Truppen noch keine 
offizielle Anzeige erhalten. Es iſt indeß der Regie⸗ 
rung Sr. Maj. W ent gemeldet worden, daß zwi⸗ 
ſchen den Bevollmächtigten der drei Machte und 
dem Senat der freien Stadt über die von Jenen 
verlangte Auswelſung gewiſſer Polen Mißhelligkei⸗ 
ten entſtanden ſind, Zugleich balte ich es jedoch 
nicht fur unwohrſcheinlich, daß Oeſterrtichiſche Trup⸗ 
pen in Krakau eingerückt find, Auf den erſten Blick 
ſcheint dies eine Verletzung des Wiener Traktats zu 
ſeyn; ich kann indeß auf die von meinem ebreuwer⸗ 
then Freunde an mich gerichtete Frage nur antwor⸗ 
ten, daß die Regierung Sr. Majeſtaͤt dieſen Ges 
genſtand in Erwägung ziehen wird, und ich hoffe, 
das Haus wird nicht erwarten, daß ich jetzt ſchon 
im Stande ſeyn ſoll, anzugeben, welche Maßregeln 

wir ergreifen werden.“ — f 

London den 1. März Mon will wiſſen, daß 
noch in dieſem Monate dem Parlamente von Sei— 
ten der Regierung der Antrag zu einer gänzlich vers 
aͤnderten Verwalkung der Grafſchaften, mit Erſez⸗ 
zung der Lord⸗Lieutenants durch Grafſchafts-Kolle⸗ 
gien (boards), gemacht werden wurde. ö 

Die Rede des Lords Dudley Stuort wider die 
Ruſſiſche Politik, wird in einem beſonderen Abdruck 
zu einem aͤußerſt geringen Preis verkauft. 

In den Clubs des Weſt⸗Endes heißt es, die 
Flotte, die in dieſem Augenblick ausgerüftet wird, 
fey zur Verſtaͤrkung des Geſchwaders im Mittel: 
laͤndiſchen Meere beſtimmt und werde unter die Be⸗ 
fehle des Admirals Sir R. Stopford geſtellt wers 
den, unter dem als Contre⸗Admiral Sir P. Malz 
colm befehligen würde, 

Dem Sberſten Chesney iſt es endlich gelungen, 
ſeine beiden u e auf dem Euphrat flott 
zu machen, und ſie waren am 30. Decbr. im Be⸗ 
griff, ihre Fahrt den Fluß hinab anzufangen. 
Der Senat der Vereinigten Staaten hat nach 
mehrtägigen Debatten den bekannten Antrag des 
Herrn Benton, jo viel, als zur Natſonal⸗Verkheidi⸗ 
gung für erforderlich erachtet würde, von dem Ue⸗ 
berſchuß⸗Einkommen beiſeit zu legen, bloß auf die 
Tafel des Hauſes gelegt. Eine Bill, wodurch eine 
halbe Million Dollars zur Verfügung des Krieges 
Sekretalrs zur Unterdrückung der Angriffe der Jus 
dianer in Florida geſtellt wird, iſt im Kongreß paſ⸗ 
ſirt. Man hatte in New⸗Pork aus Key⸗ vom 
14 Jan. die Nachricht, daß das in Havana lie⸗ 


gende Geſchwader der Vereinigten Staaten eiligſt 
nach erſterem Platze zuruͤckbebrdert worden ſey. 
Die Indianer mordeten die Einwohner auf der Kuͤ⸗ 
fie von Florida und hatten eined der Leuchtfeuer 
teſtär ti bin!; A . 
e Sn Zeitungen zufolge, ſind gegenwartig in Eng» 
land Beſtellungen auf 200,000 bis 300,000 Tonnen 
Eiſen zu Eiſenbahnen. Der Preis des Eiſens iſt 
feit dem 1. Septbr. v. J. um 3 Pfd. Sterl. per 
Tonne geſtiegen. 5 
In den verſchiedenen Theilen der Vereinigten 
Staaten find kurzlich wieder mehrere Feuersbrünſte 
ausgebrochen, die man der Vos willigkeit zuſchrieb. 
Die ſtaͤrkſte war in Natchez, wo 28 Haͤuſer ab: 
brannten und mehrere Menſchen das Leben verlo⸗ 
ren. Laut einem der Nem: Morker Legislatur vor⸗ 
gelegten amtlichen Nachweis zahlte der Staat von 
News York: im Jahre 1835 eine Bevoͤlkerung von 
2,174,517 Seelen, darunter 82,319 männliche Aus⸗ 
länder, 42,836 Farbige und 6821 Arme. Seit 
1830 hatte ſich die Vevoͤlkerung um 255,909 Sees 
len vermehrt. | 
Nach Berichten aus New: Orleans vom IT. 
v. M. ging dort das Gerücht, daß Santana an 
der Spitze von 11000 Mann in Texas eingeruͤckt 
ſey. Ein anderer Brief von dem bekannten Ober⸗ 
ſten Auſtin, ebenfalls aus New⸗ Orleans vom 12. 
v. M. datirt, ſpricht auch don dem Aumarſch des 
General Santana an der Spitze einer großen Ar⸗ 
mee, erwartet denſelben aber erſt im Februar in 
Texas eintreffen zu ſehen. Mittlerweile ſtehen die 
Angelegenheiten der Koloniſten ſehr gut. Durch 
die letzte Niederlage der Mexikaner bei San Auto⸗ 
nio war die Provinz ganz von den Regierungs⸗ 
Truppen gereinigt, und es war fur die Inſurgen⸗ 
ten eine Anleihe von 200,000 Dollars aufgebracht 
worden. Briefe aus Vera Cruz vom 28. Des 
cember ſchildern die Anſtrengungen der Regierung 
zur Unterdrückung des Aufſtandes in Texas als 
fehr bedeutend, glauben, daß es nicht ſchwer hal⸗ 
ten werde, 8 bis 10,000 Mann zu dieſem Zwecke 
zu ſammeln, und behaupten, daß, wenn auch über 
die neue Verfaſſung und das Centraliſations-Sy⸗ 
ſtem der Regierung Meinungsverſchiedenheiten exi⸗ 
ſtirten, dennoch alle Provinzen damit einverſtan⸗ 
den ſeyen, daß dem Aufſtande in Texas ſchleunigſt 
ein Ende gemacht werden muͤſſe, und daß daher 
die Regierung in dieſer Beziehung uberall die noͤ⸗ 
thige Unterſtuͤtzung finden werde. 15 f 
f „alls ep a enfin Hd 
Das Journ, des Debats meldet in einem Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 19. Febr. Nachſtehendes: 


„Die verzoͤgerte Bekanntmachung des Dekrets in 


Betreff der Staatsſchuld hat zu Bemerkungen Air 
laß gegeben, die eben ſo wenig den miniſteriellen 
Abdichten, als den Fonds guͤnſtig find; und der Es. 
Panol enthielt in ſeinem geftrigen Boͤrſen- Artikel 
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fo bittere Bemerkungen, daß das Minifterium glaub: 


| 


te, fie nicht unbeantwortet laſſen zu — Herr 
Mendizabal ließ daher den Boͤrſen⸗Inſpe 

rufen und befahl ihm, folgenden Anſchlag an der 
Voͤrſe zu machen: „„Der Herr Conſeils⸗Präſident 
hat mich zu ſich rufen laſſen, um mit mir über die 
willkürliche Erklarung Ruͤckſprache zu nehmen, wel⸗ 
che der Espanol von dem geſtern bekannt gemach⸗ 
ten Dekret in Betreff der Staatsſchulden, deren 


Schickſal bisher ſo ungewiß war, gegeben hat. Der 


Herr Conſeils-Praͤſident hat mir erklart, daß das 
Dekret der ſchon anerkannten und liquidirten Schul⸗ 
den durchaus nicht erwähne, und daß die Regie⸗ 
rung, feſt entſchloſſen, den Gläubigern der Nation 
gerecht zu werden und fie nicht länger in ihren Hoffe 
nungen zu taͤuſchen, ſich mit den für dieſen Mode 
nat verſprochenen Dekreten zu Gunſten der aner⸗ 


kannten und liquidirten Schuld beſchaͤftige. Der 


Conſeils⸗Praͤſident ſagte mir, er habe mich allein 
deshalb rufen laſſen, um traurigen Reſultaten oder 
ſelbſt dem Verderben vieler Perſonen vorzubeugen, 
das dadurch herbei geführt werden koͤnnte, wenn 
der von dem Espanol gegebenen willkürlichen Er⸗ 
klaͤrung Glauben geſchenkt wurde.““ Herr Ferrer 


hatte in der That noch geſtern mit Herrn Mendi⸗ 


zabal eine Zuſammenkunft in Bezug auf dieſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand. An der Boͤrſe wurden viele Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht. Die unverzinsliche Schuld iſt au 
comptant auf 15 ſteben geblieben.“ ' 
Franzoͤſiſche Blätter melden Nachſtehendes 
aus Madrid vom 22. Febr.: „Die Regierung hat 
heute das Dekret in Vetreff der National- Schuld 
bekannt gemacht. Es bezieht ſich auf den Verkauf 
der National⸗Güͤter und verſpricht den Kaͤufern ders 
ſelben die größten Vortheile. Es geſtattet ihnen, 
auf zweierlei Weiſe ihre Zohlungen zu leiſten, name 
lich in Forderungen an den Staat, nach deren No⸗ 
minalwerth, oder in baarem Gelde. Im erſteren 
Falle wird ihnen elne Friſt von 8 Jahren gegeben, 
in dem erſten Termin wird in Sprocentigen, im 
zweiten in gprec,, und im dritten mit der unver⸗ 
zinslichen Schuld bezahlt. Im letzteren Falle bes 
trägt der Termin 16 Jahre, und es wird jährlich 
Iz abbezahlt. Die eine Hälfte des reinen Ertrags 


von einem Viertel der verkauften Güter wird zu 


Tilgung der konſolidirten ge und proc. Schuld und 
die andere Hälfte zur Tilgung der unverzinſten 
Schuld verwendet. Das Dekret iſt ſehr ausfuͤhr⸗ 
lich und mit einem 1 on die Koͤnigin gerichtes 
ten Vorworte von Mendizabal verſehen. Die übri⸗ 
gen Dekrete ſind weniger wichtig. Man hofft, daß 
viele Fremde von den Vortheilen Gebrauch machen 


werden, die durch das obige Dekret den Kapftaliſten 


geboten find, welche Natſonol⸗Güter kaufen. Wie 
es heißt, haben ſchon vor einiger Zeit mehrere Eng⸗ 
länder Herrn Mendſzabal netbietungen hinlichtlch 
des Verkaufs der National⸗Güter gemacht“!“ 


tor zu ſich 


= 


r 
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Ausfuhr ⸗Produkt an der 


— 


HOieſterreichiſche Staaten. 

Wien den 25. Febr. (Schleſ. Ztg.) Se. Ho⸗ 
heit der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg 
trifft Anſtalten zur Reiſe nach Brüffel, welche er 

den 29. d. antreten wird. Von Brüffel aus wird 
der 1 .— ſeinen Sohn, Don Ferdinand, Infanten 
von Portugal, nach London begleiten, zu welchem 
Ende die hohen Reiſenden Brüffel den 12. März 
verlaſſen werden. Von London aus wird der er⸗ 
lauchte Gemohl der Königin Donna Maria in allei⸗ 
niger Begleitung feines jüngeren Bruders und eines 
Adjutanten des Vaters ſeine Reiſe nach Liſſabon 
fortſetzen, welche Letztere jedoch bald wieder nach 
Deutſchland zuruͤckkehren ſollen, um den Durchlauch⸗ 
tigen Eltern mündliche Nachricht über den Empfang 
ihres Sohnes zurückzubringen. Der Vater des 
jungen Regenten wird von London aus wieder hier⸗ 
her zuruͤckkehren, ſoll jedoch die Abſicht haben, im 
künftigen Jahre einen Beſuch in Liſſabon abzu⸗ 
atten. 

Trieſt den 27. Febr. (Bresl. Zeit.) Es geht nach 
Briefen aus Ancona das keineswegs zu verbürgende 
Gerücht, daß das Dampfſchiff, auf welchem ſich Rd: 
nig Ludwig von Bayern auf feiner Ruͤckkehr aus Gries 


chenland befand, in großer Gefahr geſchwebt habe. 


“ 


Andere Gerüchte ſagen, es fei verunglückt. 
EUER Deut ſchlan d. 

München den 28. Febr. Nachdem von der Koͤ⸗ 
niglichen Staats⸗Regierung die Konzeſſion zur An⸗ 
legung einer Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg 
nach der nördlichen Reichsgranze unter der aus 
drücklichen Bedingung einer angemeſſenen Mitbe⸗ 
theiligung Bambergs ertheilt worden iſt, wurde in 
dieſer Stadt, wo 5 früher für die Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit viel Eifer rege war, auf die Einla- 
dung des Nürnberger Comite's zu vereintem Wir: 
ken am 26. Februar eine General-Verſammlung 
gehalten. Der einſtimmige Beſchluß fiel dahin aus, 
daß die Gründung einer Eiſenbahn von Nurnberg 
über Bamberg nach Leipzig ſich als hoͤchſt vortheile 
haft darſtelle, und daß im Zuſammenwirken mit 
Nürnberg und im gegründeter Hoffnung kraͤftigſter 
Theilnahme jenſeits der Landes⸗Gränze (namentlich 
in Koburg) die Verſammlung ſich als Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zu Bamberg konſtituire. 

Der bekannte Duvrard, der ſich in der letzten 
Zeit in Italien aufhielt, ſoll ſich nach der Verſi⸗ 
cherung von Reiſenden, die kurzlich dieſes Land be: 
ſuchten, zu Anfang dieſes Monats in Genua ein⸗ 
glei haben, um ſich an das Hof⸗ und Kriegs⸗ 

ager des Don Carlos zu begeben. Man wollte 
willen, es ſey derſelbe Ueberbringer von bedeuten⸗ 
den Geldſummen, mit deren Einhändigung ihn die 
Freunde dieſes Prinzen beauftragt hätten, 

Hamburg den 4. Maͤrz. In einem hier ein⸗ 
gegangenen Schreiben aus Sta. Cruz auf Tener 
2160 vom 15. Jan. heißt es: „Wir haben ein neues 


lusft Cochenille erhalten, die 
hier jetzt in dem Grade erzielt wird, daß voriges 
Jahr 10,000 Pfd. ausgeführt worden. Der Preis 
iſt 127 Dollars das Pfd. Wir glauben, daß ſie mit 
der Zeit der wichtigſte Ausfuhr⸗ Artikel von dieſen 
Inſeln werden wird, da ſie beſonders gut fort⸗ 
kommt. Bei der Spaniſchen Regierung iſt auf 
Niederlagefreiheit für dieſen Hofen angehalten wor⸗ 
den; der Erfolg iſt noch unbekannt.“ 


5 ch wei z. 

Bern den 28. Febr. Der kleine Rath in St. 
Gallen hat beſchloſſen, den Gliedern des Kapuziner⸗ 
Ordens, welche ſich der neuen Verordnung über die 
Prüfung derſelben nicht unterwerfen, den Aufent⸗ 
halt im Kantone zu unterſagen. | 

T ne 

Smyrna den 31. Jan. Mehmed Ali hat ſich 
den Forderungen Englands gefügt, ſobald er Winke 
erhalten hatteß daß Lord Ponſonby der engliſchen 
Flotte in Malta den Befehl ertheilt hatte, ſich be⸗ 
reit zu halten, um in die Gewaͤſſer von Alexandria 
abzuſegeln. Durch die von Athen hier eingelaufene 
Engliſche Corvette „Favorite“ erfährt man ſogar, 
daß Admiral Rowley wirklich nach Alexandria ſe⸗ 
geln werde. d 

Griechen land. — 

Athen den 13. Jan. In Folge der neulich er⸗ 
wähnten Erlaubniß ſollen ſich ſchon viele Deutſche 
Militaird zum Austritt gemeldet haben. Die Bläts 
ter aͤußern den Wunſch, daß die Regierung ſuchen 
möge, ſie zu bewegen, ſich als Handwerker oder 
Ackerbauer in Griechenland niederzulaſſen. 

Nauplia den 18. Jan. Heute feiern die Grie⸗ 
chen ihren heiligen Dreikoͤnigs⸗Tag, und es findet 
in der Kirche eine große Feierlichkeit ſtatt, welche 
zu dem Zwecke mit Myrtben⸗Kraͤnzen und Zitro⸗ 
nen⸗ Zweigen herrlich verziert worden. Es wird 
daſelbſt ein Kreuz von dem Viſchofe eingeſegnet, dar⸗ 
auf mit Blumen umwunden und in Prozeſſion an 
das Ufer des Meeres getragen. Dort angelangt, 
ſchleudert der Biſchof das Kreuz, ſo weit er es ver⸗ 
mag, ins Meer, und nun ſtürzt ſich Jung und Alt, 
wer ſich nicht vor der Kälte des Waſſers fürchtet, 
hinein, um das Kleinod wiederum aufzufinden, wo⸗ 
bei es denn freilich mitunter nicht ohne harten 
Kampf hergeht. Der Glückliche, dem es gelingt, 
dos Kreuz wiederum ans Land zu bringen, wird, 
außer dem Beifalle der Menge, auch noch durch 
mannigfache Geſchenke belohnk. Dieſes Mal ging 
die Prozeſſion von der Kathedrale aus durch die 
ganze Stadt und Vorſtadt und langte endlich bei 
dem Steg an, wo die Douane ſteht. Am Ende 
des Molo's angekommen, warf der functionirende 
Ober⸗Pappas, in Abweſenheit des Despoten (d. h. 
Blſchof) , das Kreuz ins Meer, und nun ſtürzten 
ſich ra bis 15 Griechen ins Waſſer, um es mies 
derum heraus zuziehen. Gleich darauf wurden vom 


7 


Bourdzi (der hoben Feſtung) ar Kanonenſchüſſe ges 
loͤſt. Dee Feier 9 J auf die Taufe Chrifti 
im Jordan, und da man hier kein Chriſtusbild hat, 
fo vertritt das Kreuz ſeine Stelle. 

18 ä 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ueber die neuen unterirdiſchen Eilkorreſpon⸗ 
denzbahnen lieſt man in der Wiener Theaterzeis 
tung unter Anderm: Es werden auf einer eigends 
ber Roͤhrenbahn kleine Wagen, die 1000 
bis 2000 Briefe gewoͤhnlichen Formats aufnehmen 
koͤnnen, taglich bei zwanzigmal hin und retour mit 
einer ſolchen Geſchwindigkeit befördert, daß eine 
Deutſche Meile, das iſt, 4000 Wiener Klofter, in 
10 bis 15 Minuten zurückgelegt werden koͤnnen. 
Als bewegende Kraft werden vorzugsweiſe Ge⸗ 
wichtsmaſchinen der einfachſten Art, deren keine 
höher als 100 bis 150 fl. K. M. zu ſtehen kommt, 
von einer halben Meile zur andern aufgeſtellt, die 
ein einziger Menſch wirkſam machen kann, und 
durch welche ein Rad von ungefähr 2 Klaftern im 
Durchmeſſer, zum Behufe der Aufwickelung des an 
den Wagen befeſtigten, 1 bis 2 Linien dicken Drath⸗ 
feiles, mit der erforderlichen Geſchwindigkeit um 
ſeine Achſe bewegt wird. Da bei jeder Umdrehung 
des Rades, wozu nicht mehr als 1% Sekunde Zeit 
erforderlich find, 6. Wiener Klafter des Seils auf⸗ 
gewickelt werden, fo erſieht man daraus, daß die 
angegebene Geſchwindigkeit, 4000. Wiener Klofter 
in 10 bis 15 Minuten, mit Leichtigkeit erreicht wer⸗ 
den kann. Die Röhren ſelhſt werden zur Sicher⸗ 
heit in einen gemauerten, nach Umpänden über 
oder unter der Erde, von Station zu Station fort 
loufenden Kanal eingelegt, deſſen KRoſten ſich aber 
bei Weitem nicht re belaufen, als man, ohne 
das Nähere zu wiſſen, wohl glauben mochte, da 
die geringen Dimenſionen der eiſernen Rohren nur 
einen Kanal von 3 Schuh Hoͤhe und 2 Schuh 
Breite fordern. Uebrigens, heißt es dann weiter, 
find in dieſem Kanale, um bei eintretenden unvor⸗ 
bergeſehenen Unfällen ſchnelle Abhilfe leiſten zu Eöns 
nen, in angemeſſenen Diſtonzen Viſitirröhren, und 
zum Behufe des Luftzuges auch vergltterte Luft⸗ 
roͤhren angebracht. Es iſt dabei vorgeſehen wor⸗ 
den, daß, wenn die Bohn beſchädigt iſt, die 
Schnüre etwa reißen, oder an der Maſchine etwas 
brechen follte, augenblicklich abgeholfen werden 
kann, und eine gaͤnzliche Unterbrechung der Korre⸗ 


ſpondenz durchaus nicht denkbar iſt. Es iſt bei 


den Fahrten genau berechnet, doß ſich die Wagen 
bei ihren Hin- und Ruͤckfahrten nie begegnen koͤn⸗ 
nen, und bei ihrer Ankunft auf den Stationen ger 


ben dieſelben den bedienenden Individuen ſelbſt das 


Zeichen ihres Ankommens, indem ſie an eine Feder 


reifen, welche eine Glocke in Bewegung ſetzt u. ſ. w. 


115 Revue du Hävre berichtet einen Antikenfund 
fo gendermaßen: Ein Bauer in der Gegend von Mon⸗ 
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tivilliers fand bel der Feldarbeit ein Gefaͤß von ory⸗ 
dirtem Metall, das er für Blei hielt, und verkaufte 
feinen Fund um ein halb Dutzend zinnerner Löffel 
an einen herumziehenden Keſſelflicker, der, weil die 
Form ihm undequem war, das Gefäß durch tüch⸗ 
tige Hammerſchlaͤge platt ſchlug. In Boulogne fah 
ein Engländer das Gefäß, erkannte zu feinem Er: 
ſtaunen herrlich gearbeitete Figuren in Basrelief, 
die durch die vandaliſchen Hammerſchlaͤge nur wenig 
gelitten hatten. Er kaufte das Gefäß für 5 Fran⸗ 
ken, fand bei genauerer Unterſuchung, daß es von 
reinem Silber ſel, nahm feinen Schatz mit nach 
London, wo eln Silberarbeſter ihm die urſprüngli⸗ 
che Form wiedergad, worauf, ein Parlaments mit⸗ 
glied, ein großer Antiquitäteufreund, die Vaſe mit 
15,000 Fics. bezahlte. 5 er 


Zwiſchen London und Greenwich, welche Städte 
etwa eine Stunde von einander entfernt ſind, wird 
eine Eiſenbahn gebaut, und zwar nicht auf dem 
Boden geführt, wenn gleich derſelbe ganz eben er⸗ 
ſcheint, ſondern gleichſam in der Luft auf einer Brucke 
don hundert und mehr Bogen. Man glaubte, es 
gewähre größeren Vortheil, wenn mau das Land 
unter den Bogen auch noch befäße, als wenn man 
daſſelbe durch eine auf demſelben geradezu auflie⸗ 
gende Eiſenbahn vernüge, Man hat angefangen, 
unter einzelnen jener Bruͤckendogen Wohnungen ein⸗ 
zurichten, und mit Vortheil jährlich zu 25 Pfd. 
Sterl. zu vermiethen. Da man hier lange Reihen 
von Zimmern kaum kennt, ſondern ſich vielmehr fo 
comfortabtl wie moglich einſchachtelt, ſo bot dle 
Beſchränkung des Raums kaum ein Hinderniß dar, 
Die Häufer enthalten unten zwei Zimmer, ſoge⸗ 
nannte Parloirs, darüber einige Kammern und 
dann noch etwas Vodenraum, wie man hier alle 
nicht bewohnten Raume unter“ dem Dache nennt, 
worin kein Menſch aufrecht ſtehen kann, und den 
man nur kennen erut, um zu wiſſen, wie man ſich 
auf das Nachbardach retten konne, wenn im eignen 
Hauſe unten die Treppe abgebrannt iſt, und man 
nicht Luft hat, aus dem Fenſter zu ſpringen und 
ſich auf dem eiſernen Gitter vor dem Haufe zu ſpie⸗ 
ßen. Die Compagnie bat ſich auch erboten, den 
Micthern dieſer unterbrückigen Haͤuſer zu % Penny 
für die Stunde ſo viel Gas zu liefern, als ſie zur 
Feuerung bedürfen. Bei einer Probefahrt auf die⸗ 
fer Bahn hat mag die Engliſche Meile in 1 Minute 
zurückgelegt. 5 


Stadt Theater. 
Freltag den 11. März; Zemira und Azor, 
oder: Staberl auf der e Zauber? 
ſpiel mit Geſang in 2 Akten von Add ph Bäuerle, 
Muſik von Wenzel Müller ah 
Betanutmachun g. i 
In der Bankier Johann Klu ſchen Konkurs⸗ 
Sache ſteht zur Ausſchüttung der Maſſe durch Aus 


wahl eines Activi zur künftigen Beftledigung ein 
Termin auf Kine 
den 25 ſten April cur. Vormit⸗ 
a tags um 10 Uhr nn it 
vor dem Deputirten Referendarius Ambronn in uns 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer an, zu welchem fämmt: 
liche, dem Aufenthalte nach unbekannte Liquidan⸗ 
ten vorgeladen werden. Gegen den Ausbleibenden 
a angenommen, daß er keine Auswahl treffen 
wolle. 0 0 & 
Poſen den 6. Februar 1836. e ent 
Königliches Ober ⸗ Landesgericht J. Abth. 
Bekanntmachung. A 
In der Fauſtin v. Zakrzewskiſchen Konkurs⸗ 
Sache ſteht in Betreff der Kaufgelder der Herrſchaf⸗ 
ten Rakwitz, Parzenczewo und Chotuſz zur Verthei⸗ 


lung reſp. Anlegung von Special⸗Maſſen ein Ter⸗ 


min auf er 14 
den sten Mai d. J. Vormittags 
* i un 10 Uhr 

vor dem Referendarius Heydemann au. f 
Es wird dies mit dem Bemerken, daß der Kauf⸗ 
gelder⸗Vertheilungs⸗Plan bis zum Termin in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden kann, und fpätere 
Einwendungen nicht mehr berüͤckſichtigt werden koͤn⸗ 
nen, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Poſen den 12. Februar 1836. 

Königl. Dber-Landesaerict I. Abtbellung. 
4 Bekanntmachung. 

Die an der Bocianka belegene Kämmerei Wieſe 
nebſt Huͤtung, ſoll vom iſten Mai d. J. auf drei 
hintereinander folgende Jahre im Wege der dffentz 
lichen Licitation an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. x \ 
Hierzu iſt ein Termin auf den arften Ma rz 
cur. Vormittags t Uhr im Magiſtrats⸗Siz⸗ 
zungsſaale anberaumt worden, und werden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Mitbietende eine Caution von 50 Rtlr. erlegen muß. 

„Die Bedingungen konnen während der Dlenſtſtun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 22. Februar 1836. 

2 d Der Magiſtrat. 


Tach Maßgabe N. 17. ad J. des Mobiliar 
Brand⸗, und F. 16. ad 4. des Hagelſchaden-Verſi⸗ 
cherungs⸗Statuts vom asſten Januar 1831, wird 
von der unterſchriebenen Hauptdirektion eine außer⸗ 
gewöhnliche Generalverſammlung 

auf den 7ten Apr gr 7 J. Vormittags 


1 11 r 
im Gafthaufe, des Herrn Dühr bierſelbſt berufen 
und die geehrten Societätd: Mitglieder werden um 
ſo dringender hierdurch eingeladen, recht zahlreich 
ſich einfinden zu wollen, um in Folge der Bekannt⸗ 
machung der Hoclöblichen Haupt ⸗Ritterſchafts⸗ 
Direktion der Chur: und Neumark vom 28ſten No⸗ 
vember 1835, den wichtigen Beſchluß zu faſſen: 
wie die Legegelder der Societät fer⸗ 


8 0 


nerbin zweckmäßig und dem Intereſſe 
5 Lersel ben ange fen 527 belegt 
werden ſollln. 2 
Schwedt a/D. den 2. März 1836. 
Die Haupt⸗Direktion der Hagelſchaden⸗ und Mobis 
liar⸗Brand⸗ Verſicherungs ? Geſellſchaft zu 
Sachen ... 
v. Rieden C. F. Sänger. 
v. Köller. 
In dem Hauſe des Schmidt Wille, Maga⸗ 
zin: Straße No. I., iſt die belle Etage, aus ſieben 
Piecen beſtehend, nebſt Küche, Keller, Stall und 
Remiſe, von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 
— —..—— — — — 


Börse von Berlin. 


Meyer. 


Den 8, März 1836. 


Staats — Schuldscheine , “| 


Zins- Freuls, Cour. 
Fufs, Briefe Geld. 
7 7710 


Preuss. Engl. Obligät. 1830 4 41012} 101 
Pram. Scheine d. Seehandlung | — 614 604 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup . 4 1023 1027 
Neum, Inter, Scheine dto 4 , 4 — 1014 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1035. 1024 
Königsberger dito er. A Se 
Elbinger dito — 14 4) 99 — 
Dane. dito v. in T. er. Jo 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 103 1024 
Grosshetz. Posensche Plandbriefe 4 — 103 
Ostpreussische dito | A 103 — 
Commersche dito 4 104] — 
Kur- und Neumürkische dito 4 — | 1014 
dito dito dito 33 — f 99 
Schlesische dito . 4 | 4074| 1063 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu.! 89 — 
Gold al mareo y, 2 2165 215£ 
Neue Ducaten« ,, —— 9 1831 — 
Friedrichsdorrrr 4 9 135 
Disconto „ ER Wo 3 4 


ee 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
ö 7. M 13 1836. 


Preis 


RAR 1 
Le Ex 


Getreidegattungen. | 
(Der Scheffel Preuß.) 


— — 
Zu Lande: ; 
een tt Pl 2 13 9 
Roggen. 1 5/1 3 
ld Gerſte. . 28/2 | 26 3 
leine I 26 3 
Hafer n 25 — N 
Erbſen R J. 10.— — 1 —— 
Linſen — * * * 1 15.— —1 — — 
Zu Waffer: 
Weizen, weißer » 27 6 x] 25— 
oggen 41 7 6 1) 6 3 
große Gerſte 276 — —i— 
afer . 23] 9) — 22 6 
Das Schock Stroh „| 6 | 25I—| 5 
Heu, der Centner . „Ir | 10)—| — 20 


